
Mit drei kräftigen Schlä-
gen zapfte Bürgermeister
Maximilian Neeb unter
den strengen Augen von
zweiter Bürgermeisterin
Renate Schubart-Eisen-
hardt und drittem Bürger-
meister Carsten Höllein
(beide links)dasersteFass
an. Fotos: Martin Rebhan

Musikalischeumrahmteunter anderemdieBlaskapelleBergesklängeausWitz-
mannsberg das Altstadtfest.

Endlich wieder

Altstadtfest!

Von Martin Rebhan

SESSLACH.Nacheiner einjährigenPausewar es amWochenende
in Seßlach wieder soweit, das traditionelle Altstadtfest lockte
zahlreiche Gäste aus Nah und Fern in die Mauern der Perle des
Coburger Landes. Zu verdanken hatte man die Fortsetzung dem
Chef des Pörtnerhofes, Stefan Sauerbrey, der mit seinem fünf-
köpfigen Team die Organisation übernahm und damit dem Tra-
ditionsfestwieder Leben einhauchte.
Den Auftakt ins Festwochenende bildete am Samstag ein gut

bestückter Flohmarkt, der schon am frühenVormittag die ersten
Schnäppchenjäger lockte. Die Palette der Waren, die an den
Ständen feilgeboten wurden, reichte von Brauchbarem bis zu
Skurrilem, vomNützlichem bis zumPlunder.Die ersten Händler
wie Beate und Waldemar aus Gemünda bevölkerten schon ab
sechs Uhr morgens das Areal. Zwar konnten sich die Verkäufer
nicht unbedingt die Hände vor lauter Umsatzglück reiben, Zu-
friedenheit herrschte dennoch,denn: „Abisslawas geht immer.“
So sah es auch Martina Rohner aus Seßlach, die ihren Stand

direktvor ihremWohnhausaufgeschlagenhatte.Eshättenschon
einpaarGästemehr sein können,räumte sie zwar ein,zeigte sich
abermitderVeranstaltungsehrzufrieden.MartinaKrause,diean
ihrem Stand hauptsächlich auf Porzellan setzte, fand es hin-
gegen angenehm,wenn die Altstadt nicht überlaufen ist und die
Menschen sich nicht durch die Straßen schieben müssen. „Es
sind vieleKäufer unterwegs“,so ihr Eindruck.
In die Top Ten der am weitesten angereisten Besucher hat es

mit Sicherheit Ewald Becher geschafft. Zusammen mit seiner
Frau und drei weiteren Ehepaaren war er extra aus Koblenz ge-

kommen,umdasAltstadtfest zu besuchen.Dass er nicht das ers-
te Mal in der mittelalterlichen Stadt war, liegt daran, dass er in
der Koblenzer Geschäftsstelle einer großen Coburger Versiche-
runggearbeitethat.„Daherhabe ichdasCoburger Land schätzen
gelernt“, erklärt er die innige Verbindung zur Region. Angekün-
digtwar auch ein „Handwerkermarkt“,der abermit fünf Ständen
eher bescheiden ausfiel.
MitvielKrachstartetederzweiteTagdesAltstadtfestes.Unter

dem Kommando von Carola Vetter aus Heilgersdorf traten 28
Böllerschützen und -schützinnen an, um ihre Kunst zu zelebrie-
ren. In Seßlach waren neben Hand- und Schaftböllern auch ein
Mörser, eine Kanone und ein dreiläufiger Standböller zu sehen
und vor allem zu hören. Letzteres Gerät, das von Franz-Peter
Haase aus Bad Brückenaumit viel Enthusiasmus bedient wurde,
zeichnete sich durch seinen durchschlagenden Geräuschpegel
aus. Am Ende des Böllerschießens waren „sechs Kilo Schwarz-
pulver weg“, wie Haase verriet. Nachdem sich der letzte Pulver-
dampf vor dem Rothenberger Tor verzogen hat, verlagerte sich
das Geschehen wieder in die Innenstadt, wo die Gäste auf den
Bieranstich warteten. Es waren die „Seßlacher Mönche“, die das
ersteFasszurBühneaufdenMarktplatzbrachten,wosiemusika-
lischvonderSeßlacherStadtkapelleempfangenwurden.Bürger-
meister Maximilian Neeb waltete fachmännisch seines Amtes
und zapftemit drei kräftigen Schlägen das Fass an,ohne dass ein
Spritzer des kostbaren Gerstensaftes verloren ging. Just in dem
Moment, als der Bürgermeister das „O zapft is“ verkündete, öff-
nete auchderHimmel seine Schleusen.
MiteinerBesonderheitwartetedasAltstadtfestheuerauf:Die

Coburger Bratwurstwar teurer als einehalber Liter Bier.

DieTradition lebt:Nach einem Jahr Pause zieht es dieMenschenwieder in die historischenMauern
vonSeßlach.Flohmarkt,Böllerschützenundder Bierpreis begeistern.

Als angenehmempfanden es viele Besucher, dass der Flohmarkt amSamstag
nicht überlaufenwar und es kein Gedränge gab.

Wo ein Sonnenschirm fehlt, musste , wie bei
Beate aus Gemünda, ein Regenschirm her.
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Weitere Fotos
finden Sie unter:
www.np-coburg.de
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